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Was ist ein Akkreditiv?Was ist ein Akkreditiv?Was ist ein Akkreditiv?Was ist ein Akkreditiv?    
        
Definition:Definition:Definition:Definition:    
Ein Akkreditiv, auch unter dem Begriff letter of credit (L/C) bekannt, ist eine 

spezielle Zahlungskondition. Es ist ein international anerkanntes und häufig 

gefordertes Instrument der Zahlungssicherung. Vom Gesetz her wird es nicht 

geregelt, vielmehr wird es in einem Vertrag festgehalten.  

Angewendet wird es vor allem bei Überseegeschäften. Bei diesen kennt man 

seine Geschäftspartner meistens kaum und kann so eine risikofreie 

Abwicklung für beide Parteien (Einkäufer / Verkäufer) garantieren. 

    
Mit dem Akkreditiv wird dem Verkäufer (Exporteur) die Sicherheit geboten, 

dass die gelieferten Waren oder Dienstleistungen bezahlt werden. Es ist ein 

Versprechen der Bank, dass der Verkäufer (Exporteur) einen bestimmten 

Betrag in der vereinbarten Währung erhält, sofern er die vorgeschriebenen 

Dokumente einreicht. 

Der Einkäufer (Importeur) erhält durch diese Form der Abwicklung die 

Gewissheit, dass er nur zahlen muss, wenn der Exporteur die 

Akkreditivbedingungen vollständig erfüllt. 

    

Anwendung:Anwendung:Anwendung:Anwendung:    
Wie schon erwähnt wird das Akkreditiv vor allem bei Überseegeschäften 

angewendet. Mit Überseegeschäften sind zum Beispiel Lieferungen nach Asien 

gemeint. 

 
Aus dem heutigen Welthandel ist das Akkreditiv als Zahlungsinstrument sowie 

als Mittel zur Zahlungssicherung und –abwicklung nicht mehr wegzudenken. 

 
Beim Akkreditiv geht es um zwei Parteien, die sich beide das gleiche 

wünschen: Sicherheit. Der Importeur möchte seine Ware bekommen, der 

Exporteur sein Geld. 
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Abwicklung: (siehe Grafik Abwicklung: (siehe Grafik Abwicklung: (siehe Grafik Abwicklung: (siehe Grafik Seite 5Seite 5Seite 5Seite 5))))    
Um die Sicherheit der beiden Vertragspartner zu gewährleisten arbeitet man 

mit zwei Banken zusammen. Mit der Bank des Importeurs im Ausland 

(Akkreditivbank) und mit der Bank des Exporteurs im Inland 

(Korrespondenzbank).  

 

Beteiligte Parteien: 

• Importeur 

• Akkreditivbank (Bank des Importeurs) 

• Exporteur 

• Korrespondenzbank ( Bank des Exporteurs) 

 Käufer (Importeur) und Verkäufer (Exporteur) schliessen einen 

Kaufvertrag ab; sie einigen sich über die Zahlungsbedingungen. 

 1. Der Importeur beauftragt die Akkreditivbank, ein Akkreditiv zu eröffnen 

(Bankkonto, auf dem der Rechnungsbetrag einbezahlt wird. Der Importeur 

kann auf das Geld nicht mehr zugreifen). 

 2. Die Akkreditivbank bestätigt der Korrespondenzbank, dass der Betrag auf 

das Akkreditiv einbezahlt wurde und eröffnet das Akkreditiv 

Weder der Importeur noch der Exporteur kann in diesem Moment auf das 

Akkreditivkonto zugreifen.  

 3. Die Korrespondenzbank bestätigt dem Exporteur, dass das Geld vom 

Importeur einbezahlt worden ist, d.h. das Akkreditiv wurde eröffnet. Der 

Exporteur erhält nun ein Dossier, in dem alle Akkreditivbedingungen 

(Rechnungsbetrag, Produktionstag etc.) vom Importeur festgelegt worden 

sind.  

 4. Nun versendet der Exporteur die Ware; der Exporteur erhält vom 

Spediteur die Frachtdokumente (im Normalfall das so genannte „Bill of 

lading“ = Die Reederei (Schiffbesitzer) bestätigen dem Exporteur, wenn 

die Ware auf dem Frachtschiff ist. Das ist die Sicherheit für den 

Exporteur, dass er bestätigen kann, dass die Ware verschifft wurde). 

 5. Der Exporteur übergibt die vereinbarten Dokumente( Dokumente, welche 

im Akkreditiv vereinbart wurden, z.B. Ursprungszeugnis, 

Frachtdokumente...) an die Korrespondenzbank. 

 6. 

 

Die Korrespondenzbank überprüft die Dokumente. Falls alle 

Akkreditivbedingungen eingehalten wurden, übergibt die 

Korrespondenzbank die Dokumente der Akkreditivbank und stellt ihr den 

Warenbetrag in Rechnung. 

 7. Die Akkreditivbank übergibt dem Importeur die Dokumente; sie belastet 

sein Konto. 

8. Die Nummer acht trifft bei unseren Akkreditivgeschäften nicht zu. Der 

Importeur hat uns in diesem Punkt zu vertrauen, dass die richtige Ware 
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geliefert wird.  

9. Die Akkreditivbank gibt nun das Geld vom Akkreditivkonto frei. Das Geld 

erhält nun die Korrespondenzbank. 

10. Die Korrespondenzbank erhält das Geld von der Akkreditivbank und 

schreibt es dem Exporteur gut. 

 

    

    

Akkreditivbedingungen:Akkreditivbedingungen:Akkreditivbedingungen:Akkreditivbedingungen:    
Das Akkreditiv erfüllt alle Voraussetzungen, um die Rolle als 

Zahlungssicherung und Zahlungsabwicklung übernehmen zu können, sofern die 

Akkreditivbedingungen klar und eindeutig sind: 
    

Einige Beispiele:Einige Beispiele:Einige Beispiele:Einige Beispiele:    

• Ist das Akkreditiv innerhalb der vorgesehenen Frist eröffnet worden? 

• Sind Name und Anschrift des Käufers bzw. des Verkäufers richtig 

angegeben? 

• Sind in dem Akkreditiv in sich widersprüchliche oder unerfüllbare 

Bedingungen enthalten? 

• Deckt der Akkreditivbetrag die Rechnungssumme? 

• Ist die Warenbeschreibung richtig? 

Wie man sieht, kann der Akkreditivvertrag an kleinsten Dingen scheitern.  

Es ist aber für beide Parteien von Interesse, dass der Transfer ohne Probleme 

verläuft. Denn das Wichtigste am Akkreditiv ist, dass der Importeur seine 

Ware bekommt und der Exporteur sein Geld. 
 

Leitsatz des AkkreditivLeitsatz des AkkreditivLeitsatz des AkkreditivLeitsatz des Akkreditivs: „Mehr Sicherheit im internationalen Handel“s: „Mehr Sicherheit im internationalen Handel“s: „Mehr Sicherheit im internationalen Handel“s: „Mehr Sicherheit im internationalen Handel“    
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Kunde aus Übersee sendet Bestellung 
(per Mail, Fax, usw.)

Kunde kontrolliert Proformarechnung

Kunde eröffnet Akkreditiv mit bestimmten 
Bedingungen bei Akkreditivbank (Bank 

des Importeurs)

Die Akkreditivbank sendet das Akkreditiv 
der Korrespondenzbank (Bank des 

Exporteurs)

de Sede erstellt Proformarechnung und 
sendet diese an den Kunden

Ist die 
Proformarechnung 

korrekt?

JA

NEIN

Die Korrespondenzbank leitet das 
Akkreditiv an de Sede weiter

A

Gleichzeitig zahlt er den vollständigen 
Akkreditivbetrag auf ein Konto bei der 

Akkreditivbank ein

START

1
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A

de Sede prüft Akkreditivbedingungen 
und veranlasst eventuelle 

Änderungen

Beginn der Produktion bei de Sede

Sobald die Ware fertig ist, wird ein 
Speditionsunternehmen beauftragt 

die Möbel abzuholen

Erstellung der Handelsrechnung, 
Ladeliste und Ausfuhrverzollung für 

das Speditionsunternehmen

Zusammenstellung der Dokumente 
gemäss Instruktionen im Akkreditiv 

(z.B. Ursprungszeugnis usw.)

Ist de Sede mit den 
Akkreditivbedingungen 

einverstanden?

Speditionsunternehmen holt Möbel 
bei de Sede ab und erhält die 

nötigen Papiere.
Gleichzeitig erhält de Sede die 
Verschiffungsdaten von der 

Speditionsfirma.

Erhalt und Prüfung des „Bill of 
Lading“ von der Speditionsfirma 

(sobald die Ware auf dem Schiff ist)

B

JA

NEIN 1
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B

Prüfung der Dokumente durch die 
Korrespondenzbank

Nach Erhalt des „Bill of Lading“
Fertigstellung aller nötigen 

Akkreditivdokumente – Sendung 
dieser Dokumente an die 
Korrespondenzbank

Sind die Dokumente 
korrekt und vollständig?

NEIN

JA

Weiterleitung der 
Akkreditivdokumente von der 

Korrespondenzbank zur 
Akkreditivbank

Prüfung der Dokumente durch die 
Akkreditivbank

Sind die Dokumente 
korrekt und vollständig?

NEIN

JA

Freigabe des Akkreditivkontos von 
der Akkreditivbank an die 
Korrespondenzbank.

Diese schreibt den Betrag de Sede 
gut.

Zahlungseingang und Verbuchung 
bei de Sede AG

ENDE
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AAAAkkreditiv bei de Sedekkreditiv bei de Sedekkreditiv bei de Sedekkreditiv bei de Sede    
 

Erklärung zu den TeilschrittenErklärung zu den TeilschrittenErklärung zu den TeilschrittenErklärung zu den Teilschritten    
    

• Die Bestellung des Kunden von Übersee geht bei de Sede in der 

Verkaufsabteilung ein. Diese Bestellung kann per Mail, Fax, Telefon 

oder über den Aussendienstmitarbeiter erfolgen. 

• De Sede erfasst die Angaben der Bestellung in einer Proformarechnung; 

diese dient aber nur als eine Art Auftragsbestätigung, und als Grundlage 

zur Akkreditiveröffnung. 

de Sede sendet die Proformarechnung an den Kunden, dieser muss die 

Proformarechnung kontrollieren und allfällige Änderungen sofort 

melden. Falls die Proformarechnung nicht korrekt ist oder der Kunde 

mit den Konditionen nicht einverstanden ist, wird sie an de Sede 

zurückgesendet und von dem zuständigen Sachbearbeiter überprüft und 

wenn nötig geändert. 

• Der Kunde geht mit der Proformarechnung zur Bank und eröffnet ein 

Akkreditiv, d.h. er teilt der Bank mit, was de Sede alles zu erfüllen hat, 

damit der Tansfer stattfindet und de Sede das Geld bekommt. Er stellt 

so genannte Akkreditivbedingungen auf, welche die Bank schriftlich in 

einem Akkreditiv (Dossier) festhält. Der Kunde muss den Gesamtbetrag 

der Proformarechnung gleichzeitig mit der Eröffnung des Akkreditivs 

auf ein Konto einzahlen. Der Kunde hat ab diesem Zeitpunkt kein Recht 

mehr das Akkreditiv zurückzuziehen. 

• Die Akkreditivbank sendet das Akkreditiv (Dossier mit Bedingungen) an 

die Korrespondenzbank; die Korrespondenzbank leitet dieses dann an 

die de Sede weiter. 

• Der zuständige Sachbearbeiter kontrolliert die Akkreditivbedingungen 

und veranlasst eventuelle Änderungen. 

• Wenn de Sede mit den Akkreditivbedingungen einverstanden ist, beginnt 

sie mit der Produktion der Möbel für den Überseekunden. 

• Sobald die Ware fertig ist, wird ein Speditionsunternehmen beauftragt, 

die Ware abzuholen. Es wird ein Termin für die Abholung vereinbart. 

• Der Sachbearbeiter erstellt auf den Abholungstermin hin die nötigen 

Unterlagen für die Verzollung (Handelsrechnung, Ladeliste, 

Ausfuhrschein). 

• Das Speditionsunternehmen holt die Möbel bei de Sede ab. Der 

Sachbearbeiter gibt dem Spediteur die Verzollungsunterlagen. Der 

Spediteur gibt dem Sachbearbeiter die Verschiffungsdaten. Diese 

beinhalten, wann der Container auf das Schiff geladen wird und an 

welchem Tag der Container ungefähr am Bestimmungsort ankommt. 

• de Sede stellt nun die im Akkreditiv vorgegebenen Dokumente 

zusammen (Ursprungszeugnis, Ladeliste..). Die Zusammenstellung kann 

aber noch nicht beendet werden, erst wenn das „Bill of Lading“ eintrifft, 

sind die Dokumente komplett. 
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• Wenige Zeit später sollte auch das „Bill of Lading“ eintreffen. Das „Bill 

of Lading“ ist eine Bestätigung für den Kunden wie auch de Sede. Es 

wird von der Reederei (Schiffunternehmung) ausgestellt, sobald die 

Ware auf dem Schiff ist. Es wird direkt an de Sede gesandt. 

• Nun sind die Dokumente für das Akkreditiv vollständig. Sie werden an 

die Korrespondenzbank weitergeleitet. 

• Die Korrespondenzbank prüft die Akkreditivdokumente. Falls etwas 

unvollständig sein sollte oder sogar fehlt, muss dies von de Sede 

geändert oder nachgereicht werden. 

• Die Korrespondenzbank sendet die Akkreditivdokumente - sofern alles 

in Ordnung ist – an die Akkreditivbank. 

• Die Akkreditivbank kontrolliert die Akkreditivdokumente. 

• Falls die eingereichten Dokumente von de Sede mit den 

Akkreditivbedingungen übereinstimmen, gibt die Akkreditivbank das 

Geld, welches der Importeur bei der Eröffnung des Akkreditivs 

einbezahlt hat, an die Korrespondenzbank frei. 

• Die Korrespondenzbank schreibt den Rechnungsbetrag de Sede gut. 

• Die Gutschrift geht bei de Sede ein und wird von der Buchhaltung 

verbucht. 
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ErfahrungsberichtErfahrungsberichtErfahrungsberichtErfahrungsbericht    
    

Die Abteilung „Verkauf“ ist eine der wichtigsten Abteilungen im ganzen 

Betrieb. Ohne diese Abteilung könnten keine Bestellungen erfasst werden. 

Ohne Bestellungen könnte de Sede nicht existieren, da nichts produziert 

werden könnte und nichts bezahlt würde. 

Genauso wichtig sind verschiedene Zahlungskonditionen, so auch das 

Akkreditiv. 

Für jeden Kunden muss man die passenden Zahlungskonditionen festlegen. Ein 

Kunde zahlt schlechter ein anderer besser. 

Ich habe in der Abteilung „Verkauf“ viel gelernt. Wichtig ist es bei allen 

Prozessen auf die Genauigkeit zu achten. Jeder Buchstabe, jede Ziffer muss 

überprüft werden. Ein kleiner Schreibfehler und das Akkreditiv platzt. 

 

 

SchlussworSchlussworSchlussworSchlusswortttt    
 

Umso länger ich mit dem Akkreditiv zu tun hatte, umso mehr interessierte ich 

mich dafür. Ich freue mich, einen neuen Prozess im Detail kennen gelernt zu 

haben. 

 

 

 

    

    

    

    

    
    

    

    

    



 

Prozesseinheit 2 Adriana Graf 12 

P R O F O R M A  I N V O I C E     

OTJAP 05/06       
        

Applicant:  Name des Kunden      
        
        
        
        
        
Beneficiary:  deSede AG      
  Im Zelgli 2      
  CH-5313 Klingnau      
  Switzerland      
        
Delivery Address: Lieferadresse des Kunden     
        
        
        
        
        
        
Klingnau, 17th January 2006      
        
Order No.13-060009       
        

OK Code Modell Description Leather Qty. VKCHF  Price/Item  Total in 

            in CHF CHF 

                
0340011 DS-47/03 3-seat sofa 1077 Neck cigarro 2       

                
0390320 DS-47/05 Footstool 1077 Neck cigarro 3       

                
0340249 DS-450/02 2-seat sofa 2880 Living sand 2       

                
0340293 Clarus Sofa 208 cm 2880 Living sand 2       

  FM-270/53 Legs alu natur SD52 cm SH42 cm         
    Cushion support 

silver 
      

    
                

0340294 Clarus Sofa 188 cm 2880 Living sand 2       
  FM-270/23 Legs alu natur SD52 cm SH42 cm         
    Cushion support 

silver 
      

    
                

      TOTAL     CHF 0.00 

        
Payment: By Irrevocable Letter of Credit At Sight to be opened 
through:     
UBS, 
Zuerich        
        
        

deSede AG Delivery: Week 10  leaving Switzerland     
  Delivery: FOB European Port     
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Vorgehensplanung zur Bearbeitung der Vorgehensplanung zur Bearbeitung der Vorgehensplanung zur Bearbeitung der Vorgehensplanung zur Bearbeitung der 

ProzesseinheitProzesseinheitProzesseinheitProzesseinheit 2 2 2 2    
 

Grobplanung 
 
 

 
 Informations- Planungs-  Realisierungsphase 
 Phase Phase Entscheidungs- Kontroll- 
 ÜK Phase Phase Auswertungs- 
 Phase 
 
 Initialgespräch Abgabe und 
 Auswertung 
 im Lehrgeschäft Abgabe bei 
 der Fachstelle 

Detailplanung 
 

Zeitspanne Phase Zeit Arbeit 

    
November- 
Dezember 2005 

1-2 Monate 
Ideen mit Notizen festhalten 

17. November 2005 

Informations- 
Phase 

ca. 20 Min 

Initialgespräch mit Frau Mini und 
Herr Eckert 
Festlegung des Themas, 
Betitelung der Dokumentation und des 
ersten und letzten Schrittes 

29. November bis 
05. Dezember 2005 

Planungsphase ca. 1 Woche 

Auftrag studieren 
Provisorischer Zeitplan erstellen, 
Arbeitsvorgänge planen, 
Teilschritte des Flussdiagramms 
bestimmen 

06. Dezember 2005 
Entscheidungs- 

Phase 
1 Tag 

Genaues Vorgehen festlegen, 
definitive Zeiteinteilung festhalten, 
Vorgehensplan, wichtigste Pendenzen 
und Prioritäten erstellen 

07. Dezember 2005 
bis 
30. Januar 2006 

Realisierungs- 
Phase 

ca. 2 Monate 
Reinschrift des Flussdiagramms 
Schreiben der Dokumentation,  
Titelblatt und Muster gestallten 

31. – 07. Februar 2006 Kontrollphase ca. 1 Woche 

Kontrolle: 
Passt Dokumentation zum 
Flussdiagramm, roter Faden 
erkennbar, ist alles erledigt 

07.Februar 2006 Auswertungsphase 2 Stunden Ausfüllen des Lernjournals 

07.Februar 2006.  2 Stunden Dossier fertig zusammenstellen, 
ev. Ergänzungen / Korrekturen 

08. Februar 2006  Abgabe der Dokumentation beim 
Lehrgeschäft 

08. Februar 2006 ca. 30 Min Beurteilungsgespräch 

13. Februar 2006 

Bewertungsphase 
 Einreichung der Dokumentation mit 

der Post beim Leitenden der 
überbetrieblichen Kurse 
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Wichtigste PrWichtigste PrWichtigste PrWichtigste Prioritätenioritätenioritätenioritäten    
    
Die folgenden Punkte empfinde ich als wichtig, und sie erhalten deshalb hohe 

Priorität: 

 

1. Priorität1. Priorität1. Priorität1. Priorität        Die Dokumentation zum FlussdiagrammDie Dokumentation zum FlussdiagrammDie Dokumentation zum FlussdiagrammDie Dokumentation zum Flussdiagramm    
Die Dokumentation zum Flussdiagramm ist eigentlich der Hauptteil der ganzen 

Dokumentation und benötigt auch den grössten Aufwand. Es ist daher wichtig, 

dass die Dokumentation gut und verständlich geschrieben ist, und auch die 

entsprechenden Fachausdrücke gebraucht werden. Zudem sollte die 

Dokumentation logisch aufgebaut sein, damit man sie mit dem Flussdiagramm 

vergleichen kann. 

 

2. Priorität2. Priorität2. Priorität2. Priorität        Roter FadenRoter FadenRoter FadenRoter Faden    
Ein schwieriger, aber wichtiger Punkt scheint mir, den roten Faden im 

Prozess gut darstellen zu können. Es ist wichtig, dass man das Flussdiagramm 

schön übersichtlich gestaltet und man Schritt für Schritt den Prozess ablesen 

kann. Hier sollten auch Personen den Prozess verstehen können, die nichts 

damit zu tun haben. 

 

3. 3. 3. 3. PrioritätPrioritätPrioritätPriorität        ZeitplanungZeitplanungZeitplanungZeitplanung    
Es ist wichtig, dass man bei dieser Dokumentation seine Zeit gut einteilt. Man 

sollte die Arbeit nicht hinausschieben und dann alles auf einmal machen, 

sondern rechtzeitig anfangen, damit man am Schluss noch genug Zeit für die 

Kontrolle und die Auswertung hat. 

 

4. Priorität4. Priorität4. Priorität4. Priorität        Vollständigkeit der DokumentationVollständigkeit der DokumentationVollständigkeit der DokumentationVollständigkeit der Dokumentation    
Am Schluss sollte man nochmals ganz genau überprüfen, ob man nichts 

vergessen hat. Es könnte sonst zu enormen Abzügen bei der Bewertung 

kommen. Hier sollte man sich wirklich nochmals Zeit nehmen. 

 

Pendenzenliste:Pendenzenliste:Pendenzenliste:Pendenzenliste:    
    

ArbeitArbeitArbeitArbeit    zu erledigen biszu erledigen biszu erledigen biszu erledigen bis    

 

Flussdiagramm skizzieren 06. Dezember 2005 Erledigt: ok  

 

Vorgehensplan erstellen 10. Dezember 2005 Erledigt: ok  

 

Bericht schreiben 20. Januar 2006 Erledigt: ok  

 

Muster zusammenstellen 23. Januar 2006 Erledigt: ok  

 

Lernjournale auswerten 30. Januar 2006 Erledigt: ok  
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AuswertungsbogenAuswertungsbogenAuswertungsbogenAuswertungsbogen    
 
(Zusammenfassung der Lernjournale) zur Prozesseinheit 

 
Nehmen Sie Ihre Lernjournalbogen zu dieser Prozesseinheit zur Hand und vergleichen Sie 
die entsprechenden Einträge zu den untenstehenden Fragen. 

 
Während der Prozesseinheit war meine Motivation insgesamt 

 
tief  hoch 

weil es eine grosse Abwechslung zur täglichen Arbeit gewesen war. ...................................................  

..............................................................................................................................................................  

 

Das Erlernen des Prozesses war für mich 

 
schwierig  einfach 

Das Erlernen war ziemlich schwierig da es ein sehr ungewöhnlich schweres Thema ist. Da 
ich keinen grossen Einblick in diesen Prozess hatte, beanspruchte das Thema ziemlich viel 
Zeit.  

 

Mit dem Ergebnis meiner Arbeit bin ich 

 
unzufrieden  sehr zufrieden 

Ich bin zufrieden mit meiner PE, da ich einen neuen Prozess von A – Z kennen gelernt habe.  

..............................................................................................................................................................  

 

Bei der nächsten Bearbeitung eines Prozesses berücksichtige ich von meinen 
Erfahrungen 

 
nichts  alles 

Ich werde mich auch bei meiner nächsten PE ganz strikt an meine Zeitplanung halten, so 
komme ich nicht in eine Stressphase. Die Gestaltung meiner PE gefällt mir sehr gut, ich 
werde mich bei der nächsten PE an diese Vorlage halten. ...................................................................  

 
 


